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Der 2. März 1924 ein ornithologischer Gedenktag,
Von Dr. H. Fisclrcr-Sigu:cLrt, ZoÊnger,,

Dcr Februar des gegenr'är'tigen Schaltjalrres var nichl,
daztt angelan, stalke tr'r'ählingshoflnungen y,Lr errveckeLr; cìenrn.
narrentliclt gegcn das Ìlncl'e cles X4.onates sclineite es last aÌlc
lage oder Nächte, zwaT-, jeu.eilen nur wenig, aber rloch so,
dq,ss wenn man moi'gens zlul Fenstcr. hinaus sa,h, die ¿lm Vor'-
tage zurn lleil schon schneefi'eiel uach Südeu lieg'enden lil.äng'e,
wi,eder init einer dünnen Schneeschicht ältercleciht warerf, dÌc
dartn mcistens s'ährend llcs Îzrges rvieclel rvich. Sobald sich
s'olchc schneeflcie glüire lìlächeu zeìgfeu, so rückten auch schorr
\röget clar¿rnf cin, clie unter. cler R¿sendecke einiger ì{ahlung lan-
den. So hielt sich am 14. Februar ¿l,uf clel Erde vor meinem llause
lang'e Zcit cin G'rünspeclrt auf, der emsig iir der lùrcìe herunr
hacl<te, \\¡o er etliche ìIahrung fand, und arn 18. Februai' hattc
sich ein Grosser Buntspecht éingefuLrclen, del in dcl Nähe des
auf cler Erde angelegten Futtelplatzes, wo den Eiche[[riihorl,
Aniseln uncl andern Vögeln, \4äclieu u. s. w. Abfälle gereicht
wnrden, sich nt schaf f en rnaclite. S/enn rìì¿tn Inter.esse hai
am fi'öìrlichen VogeIIeben, so loliirt es sich, alle diese Gäste im
Wiltei' zu fül;tern und zntraulich zu machen. Wenn meine Frau
miL del dampfenclen Pfanne rnit lluttet' voi''ilas Haus tritt, lvirrl
sie von der schorr rvartenCen set',hs lùic,helhähern ;nit l'r'öhlichem
Gerkráchze erlpfangen, und auf dern X'utierpìatze entwic]relb sich
lebhafte:r Gedt'änge r,on Ilichelhähern, A,mseIn, Spatzen, Meisen,
Finl<errr ctc., die sich friedlich in der Berui,e beilen. ¡fuch ein
I(irclrkernbeisstrl hatte sich eingef unden.

Das sah immelhin nicht nach Früliling aus. Auch in den
Zeìtungen l¿l,s man rrichts vorn Nahen des Lenzes, sondern nur
rron ' nahenden I{ältetvellen, votì der zug'efrorenen Ostsce und
voti Schneefällen in siidlichen Gegenden, wo seit vielen .Ialhle¡¡
der Schnee eine unbel<annte Sache rvar. In nnsci'n illpen a'oel
l'üteten clie Lan'inen und brachten den BervoJrneln rrnd clem
Wilde Unglück und Tod. - Nel¡en diesen rvinterlichen llrschei-
uuugeu las und hörte man aber auch von I'rùihlirrgsrr,nøeichep,.
Da und dort rvurden Scharen von Staren beobachtet, sogar auch
Weisse llachstclzen, die man allerdings für solche halten lionnte,
clie ausnahmsweise bei uns überrvintert lvareit.

Auïfallend Ìvar es auch, dass fast clen gatr,en }4onet tr'ebr.
hindurch tr',otz cler I(älie unC Schnee die Vleison lr,rstig sangen
jederr Tag. rnit fr'öhlichem Rufe: ,,Ztt ist do ! Zit isb Co !"

uncl Frtihling.
Der' 1. März r,var nichü kalt, aber sonnenlos; jecloch ging

ein bcdeutetìcl,er leil des gef allenen Schnees wieder. \reg, ábei'
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,der llod,en Ìrlieb an den meisten Stellen lredeckt. Abei'am 2. \[àrz
Morgens brach ein sonnenklarer Vorfrühlingstag àn, 'vindfrei untl
rn sonnigem f,ichte lag die Gege.nd da und rveckte neues Lel¡eu
tn unsern alien Gemütern. Warmer Sonnenschein und llohe Tern-
peratul hielten clen ganzen Tag über an und auch die Vogellelt
ermangelte nicht, den so schönen Tag mii Gesang zu bc.grüsserì.
Es beg'ann ein Festtag cler Ornis. Etrva 50 X4etet' südrvestìich von
unserer W'ohnr-rng eirtfelnt, uncl von meinem At'beitstisch aus
gut sichtbar, steht ein grosser Birnbaum, auf dern irn l'n-ihling
jelveiÌen znei'st clie Stare erscheinen, wenn sie ztt ìhrern Nist-
]iasten zrutickliehren. Dann sitzt der hleine l'rlrpp ilieser VögeI
rn flöhlichel Stirnmung auf dem Baum, und feiert rnit Gesang
und Flügelschlagen clie Ankunfi auf ihrem alten NisipÌatze; I'ir
nennen clir,s ,,sie dehlamieren". Das g'eschah abei' bishel lie odel
nur s,elten so frlih, und nui' ltei schönem Wetter. (Ln ,Ier,hr 1921
bezoger clie Siare die Nistkasten am 9. Marz, im .fahr 1922 nech
Mitte NIàrz, im Jahr 1-923 nach cinem sehr rnilden W-inter und
bei rvarmem Wetter am 4. Màrz.)

Gestcrri aber, am 2. MLîrz 1924, nacìr einerrr ziemlich sbrcn-
gen Wintei', nreìdeten mir lneine Hausg'cnossen schon bei rnein'em
et\4/as verspäieten Auf stehen mit gìrosser Ft'eude, rlie Staren
seien eingerticki auf clem Birnbaum, rvo sie s¿ulgen nnd dekla-
miterten, und wir konnten nun beobachten, u'ie sie von da zu
ihren Nistkasten flogen, und vor densclben ihrer .Freude Aus-
druclç gaben. Es befinclet sicli auch ein alter- hohler ;lpfelbaum
da, del vol den Nistkasten immer bevorzugt rvird als natürliche
Nistgelegenheit, und heute, den 3. Marz Morgcns, sassen die
Stare vol ihren Nistkasten und clel<larnierten, rvas in ilen zlvan-
zig Jahren. wo ich hier. wohne, so früh noch nie votgel<ommen
ist. Nicht; nur die Staren feierten clen schönen 2. Marz bei ihret
Nisthasfen, clie ganze Vog'elwelt schien neu z,Lr rrr\,vachen; d.ie
Mcisen sang'en, auch die Àmseln versuchten sich im tlesang und
ha,tten sich zu Paaren vereinigt, und heute den 3. NIär'z ì{olgens
herrschtc in der ganzell vogelu'elt meiner kleinen -iìeservation
ein festliches Jubilieren von Stareir, Amseln, von Finken im
festlichelt Hochzeitskleid,e, die z\\¡ar nur ihrcn noch uni,oil<om-

Nochmals: der Zaunammer.
Von Dr. H. Stad,ler, Loht'.

Den Zannatnmer liabe ich beobachbet in Süct-Baden: beim
Gut Hebsack in rì'rciburg nncl bei schliengen. an beiden stellelr
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iebt er im Rebengeläncle. Jed,och würde rrìar den Voget ver-
gebliclt dort suchen in den Weinbergen selbst, etwa r,vie lìot.
hänfling' oder lVald.rotschwanz: der Zaunanlmer braucht Bäume.
Bei Schliengen fehlte er z. B. (Mai 19?0) vollkommen in cì.en
ausgedehnten Wein_bergen rvestlich des l)orfes; aber östlich sang
cinel von einem hohen Baum he,rab, cter am Rand der dor-
tigen W-engerte stand; Und beim Gut Hebsack sang' und lockte
einer bald auf den alten Laubb¿i,umen cler, Anhöhe, bald in den
hied,er,en Obstbäumchen der I(leingärten cler Talnrulde. In Schlien-
gen rvie bei X'reiburg beobachtete ich nur je ein Paar. Der Vogef
Íst off enbal da, \rro er vorkommt, selten, verliält sich also in
diesel Beziehung etlva lvie Schwarzstirnrvtirger oder Sperbergras-
mücke, die auch nur in einzelnen Paaren eine Gegend bewohnen.

Süd - Baden gehört rvie diq Schweiz ^)m zusarlmenhän-
g,enden nordöstlichen Randgebiet des u.esteuropäischen Yerbrei-
tungsraurns unseres Vogels: ein Beu'ohner der i\{ittelrneerländ,er
von I(leinasien bis Spanien, geht der 7¿àtrtrã,frrwter nörd lich bis
England und Nordfrankreich, östlich bis zvt' Oberrheinischen
fiefebene, zum Saar- und I\,IoseItaI. Den Rhein scheint er erst
rveiter nördlich wieder zu überschreitt¡n: sein Bniben isb neuer-
dings auch in Westfalen festgestellü. In Rhein- und Oberhessen
fehlt er.ebenso wie im westlichen Unterfranl<eu, obrvohl €ìr von
hier (aus Aschaffenburg) angegeben wird; diese rVlelclting' ì<ann
jedoch nur auf einer Verwechslung beruhcn; ich lrabe \¡er-
gebliclt 'd.ie velschied,enen Weingebiete dort abgesucht, die denen
um Hebsack oder um Schliengen so ähnlich sind.

Das L i e d des Zaunammers l¡ei X'reiburg ist so, w'ie es Ht'.
A. tr'nr,rx (Schaffhausen) in dieser Zeiüschrifi 21, Heft 1, S. 4 u. 5
schildert, und aus seiner Darstellung ist nur einiges musikalisches
zu erganzen. Es ist reichlich unscheinbar, eine einfache kurze
Reihe von 7-9 gestossenen ûonarmen (str-rrnpfen) Sechzehnteln
im mf, ohne Aenderung des Zeitmasses (kein accelerando) od,er'
der Stärlie (kaum, etwas crescend,o im Anfang), ohne Vorstrophe,
\.on der Tonhöhe:5 gestrich. d und dis*). Es hört sich an etwa
wie ztzi ., manchmal mit etwas . +#åi . . . Das Stossen
der Töne ist ziemlich starh, daher sctrtòItöiil'r'iele.Strophen rvie
die Klapper',erbsen in del Gansgnrgel, das bekannte bescheidene
Sprelzeug unverwöhnter Kinder. Die l(langfarbe ist die einer
stumpfen Goldammer - so rvird das gauze l,ied täuschencl zu
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einer abgekürzben Gol'dammerstrophe. I\4an muss schoir scharf
hinhören, nm zu finden, dass diese Goldammer,stimme cloch etwas.
besonder,es hai. fmmer rvied,er ist der erste Eind,ruck: Gold-ammer so sehr', dass man am Ilnde des Zaunammerliedes,
förmlich warbet auf den Goldammerschlurss zi-je: das Lied ist clas
ciner stümpernden oder unvollständig singencten ci ür i n e tl a.Ïn der Tat sang bei Hebsack eine Weile neben clem Zannammer
ein ,,Goldhans", der vor seinem Schluss zi-je öfters eine Pause,
macht,e; seine Einleitung war ununterscheidbar vom Lied des
cirlus. Niema,ls rvechselte der. Hebsacker Vogel seine Strophe;
el sang gleichmütjg hundertmal immel dasselbe Lied.

An'ders in Schliengen. Der Zaunammer clort sang nicht nur
die schlotternd gesbossenen Tonreihen es \\rar bei ihm ein

Auch dieses ji singen machte durchaus den Eindruck von Gotd-
.ammer - auch dieser verschnellert ja zuweilen ihre Einleitung und
bringt die Töne geräuschhaft mit r bis f. Dieser Schliengener

eine leise Vorstronhe : f ll **)

ns auclt einmal) und be- ! . . p...* ll
leis und etwas tiefer. so- [ [ [ | ll
nicht 

-, 

sonfls¡¡ !Èl ll

I
/

erst nach
sog

war; d. h. der Sänger erreichte seine endgiltige Tonhöhe,
etlichen Anfangstönen.
et'ing wie die Verändei'Iichkeit der n4elodie ist, ist auch

die Variationsbreite der I{langfarbe des cirlus: ,,Goldammer"
rst der Haupteindruck. Manche Strophe hlingt auch täuscirend.
wie siumpfes Klappern der Zaangrasmücke oder rvie das Schu'ir-

(L.o c u s t ella n. naevi.a)_-
rreiches Beispiel clafär, r"¡ie die,
übergehen und gewissernì.àssen,

I

I

/
diese, aber in der Nähe klangen sie wie clas l{li
finken. Die Melodielinie ll,'ar nicht immer

ngeln des Grün-

Noch ein Zaunammer im Juli I918 in Le.
Ciâteau (No Auch seine Strophe w¿¡,r' oft ,,stumpfe
Goldammer' ', adch hatüen die Töne zurveilen Vorschl age wre

sondern
auch--\- solche friel.el' waren dann auch um einige
Töntl lâ,nger. Die lonhöhe war, um 4 gesbrichenes h herum, also
rvesentlich tiefer als die der badischen Vögel.

anders sa.ng
rclfrankreich)

*) In Noten müsste rnans schreiben :

halter besagen: Die Töne sind sdhr
zobnieÌ); die einmal durcbstrichnen
drücl<en aus: die Töne sinrl nicht rein,
räuschbeimischung schlecht (hier --:
den Noten ist das musikalische Zeichen zl zl

Die 2 Noten-
kurz (Sech-
Notenköpfe'
durch Ge-

stumpf;. | über
für starkes

: die Töne schwellen etrvas an (Crescendo). ll ist das
hier zu Ende. S. : Scuullr'-S'r',ur,nn, Vogels¡rrache,

durchstrichen, Wir honnten dies leider wegen Satz-
Red.

**) Noten kreuzweise gestrichen. Red.



Von Zannamurer-R u f c ir irabe ich nnr ein sturnpfes leises
,,z" gehört nncl ein ganz feines dünne:¡ ,,2ii", diescs \¡ou der Ton.
höhe co. I)ei" Hcbsacker Vogel l-irachte beicle ¿uch nebenein-
ander in ein,er Rufreihe : z-z-zií-z-z-zij ., auf 2 tiefero
z folgie inlurer ein hoires zíi.

fur oi'nithologischen Schrif ttum der letztel 10 Jahr.e Iancl
ich clen Zannamuier loesprochen von folgenclen reichscì.eutschen
Beobachtern:
' Rlr¡ruxu Scner,cnnn, in: \rerhandlungen der. Ornitholog.

Gesellschaft in Bayer.rr (72, 1914, S. 66).
tr\rrr,nnr,u Scr-l¡rror in : Ornitho lo3'ische n4olatsschlift,

(1917, S. 275176).
W¡.r,rnn Blcxnrsrnn, irl: Ornithologische i\4oiratsberichbe

(r9r7, s. 83).
H,rxs Bör<nn, irr : Ornitlrologische N¡Ionatsschrift,

(1917, S. 223).
'Scuur,cnna und Scnrlor beobachteten im südl. Baden, B¡.crrnrsrnn
und Börnr¡ in r\.-O. Iìranlcreich.

Nach Erliundigungen unserer Mitglieder C. Sclrrrr¡r' uncl J. Srônnr soÌl es
sich um Wiesenpieper (Anthus pratãnsis L.), gehanrlelt haì¡en. Red.

AdleÌhor:sto im Gla,rnerla,nd lÐÐ8. Nacl'r den Berichten der Gems-
jäger rvurclen dieses J
kette (Ktöntalerseite),
Bäcl'ristoch usrv. Auch
Wâhrend der Hochrvi
Adler seine Schleif'en

Nachriehfen.
Staúuterrrevlsion. Dieser Numrner liegi ein Lìntwurf der revidierten Sta--tuten bei. Derselbe wird an der ansserorrlentlichen Generalversammhrng vorl 6. April

:zur Bebandlung liommen.
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lt.fl a'nzengeogr'¿rph¡sche lìxhursion unch der. úrucsischcn Sah¿r¡¡
(Siehe ,,O. B.", Nr. 4, S. 58). Dieselbe fìndet unter der Leitung von Hrn. firof, Dr.
RRocnrr,rxx-JlRoscH (I(apfsteig 4t, Züriclt 7) r'om 26. März bii 21. Àpril 192rt statr.
I(osterr Fr. 1100.-

f Dr. Viklor llelchsriltfcr v. Tschusi zrr Schrnidhoflb¡t. Dr. ìr. c..
isI am 5. März 192{ irn 7t-i. Lcbensjalrl arrl seiuerrr Si[z Villr'ì'innenlrol' bci Halleirr.
vet'storl¡en. \\/il rverderr des veldienstvollen iìstelr'. Ulnithologerr noclr arrsl'ühr.liclrcri
geden l<en,

Vogclzug. Wir ersuchen alle lleol¡achter, sich genaLìe Aufzeichnungen til¡er
die ¡\nkunft und den Zug auch gewöhnlicher Vogelarten zu rrachen. Wii dürfte¡
,diesell¡en alle noch einsammeln und sogleicl-r rerarl¡eiten lassen.

IX. Schwcizerische Aussúellung flir LarrdwirfschÙl'ú, tr-or.¡trUir.t-

Vogelwarúe der SchrÍeiz. Gcsellsehofú ftir l¡og.jlku¡rde uìd
Yogelschuúz in Sern¡rach. Wil rerrveisen aLrf die Auflufe und lamentlich auclr
das Programm betrefl'end Eröffnnng derselben an 6. Àprit 1924,
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l7h, et"stt.cl¿ell ,tr'tn, reçJelnuissige Ei,nsetxhtttç¡ altrer fleobct,chhtnç¡ett,.

j

Sch n, Nlilvns rl iRapperstvil
(Bern) am l)er Vogel rvar und lrelegte
sicb ohne eu vor dèn in et ibm auf de¡
Strasse Vor en n¿hen Bache atun. Iìed.).

nf linsregulnsP,rl,l,. AmS.Fel¡ruar'
ckt Nlerlinfalhe (Mäurrcheu). I4s herrschte
t. uden sich die Ueberreste einer Mistel-
ein R. Arnber.g.

Sclrwtrzspecht, Drvocopus m. m¿rrbius (I-.) In Februar rvieder-
holt im Ranflübberg geseheLr. lJr bearbeitete im Walde nrorscìle Bar-rmslöclie.

Chr'. Flofstetter.
Rauìrrvürger, Lanins e. excubitol L, ¡\rn 7. März auf freierr

Felde bei Kirclrberg/Bern. M. Marti.
tschwanz,Pho enìcnrus(L.). Arn
Aarau ein schönes Zaune, nach Insekten
ll rval' höchst überra sehen uncl betrachtete
åihe, so dass ich von auffãlÌerrden Beobach-
in'

Es berrschte überhaupt überall starl<er Zug von Kleinvögell auf den Feldern
W. Siegfried, Bern.

Alpen 'fichodroma rluraria
1923 kam ein in die Maschinenhalle des Kr
(an_ der Aare d Aarberg) und triel¡ sich ei
sucbend an de

Weisse Bachstelze, Motacilla a, all¡a L, Am 4. Mârz gegen
Abend 11 Stück aul einer Kiesbanli in der Aare bei Aarber.g. lch glaube icñon
tags zuvor ihren Lochruf gehört zu haìren. - H. Mühlenann.

An 7. März eine hleine Sctrar Weisse -Bachstelzen irn FlussLett der EmLne
bei Kirchberg. M. Marti.

Am 9. März in der_Umgobung von Bern und Solol,hurn durchrvegs zahlreiclr
an derAare.-Kalte Bise (der benacliballe Jura noch tief beral¡ r'erschneä). ¡\ Hess.

Kleinare Mitteilungen.
Communicatì ons dìverses.

ORNITHOLOGIEßHE BEO BÄßIITUN TEN.

Ob s e rvatio n s o rnìthol ogì que s.


